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ZUM SONNTAG
Vögel mit Humor

Es sitzt ein Vogel auf dem Leim ,
Er flattert sehr und kann nicht heim ,
Ein schwarzer Kater schleicht herzu,
Die Krallen scharf, die Augen glüh.
Am Baum hinauf und immer höher,
Kommt er dem armen Vogel näher . .
Der Vogel denkt : Weil das so ist,
Und weil midi doch der Kater frißt
So will ich keine Zeit verlieren,
Will noch ein wenig quinquillieren
und lustig pfeifen wie zuvor.
Der Vogel , scheint mir, hat Humor.

Dieser von Wilhelm Busch besungene Vogel
kam mir gestern in den Sinn, als ich in der
Sesselschwebebahn der Deutschen Garten¬
schau in Stuttgart über dem Gelände schau¬
kelte . Unter mir die Ausstellungshallen, die
Cafes , prangende Blumenrabatten und die
Fontänen der Wasserkünste, auf den Wegen
pendelte eine Menge froher Menschen , lustig
lärmende Kinder auf dem Spielplatz, bedäch¬
tig wandelnde alte Herrschaften und junge
Liebespaare im „Tal der Rosen “ . Als Abschluß
gab es für uns einen absolut friedensmäßigen
Imbiß mit Bratwurst und einem guten Maß
Bier, wie einst . . .

Dabei sitzen wir in Westeuropa doch so
richtig „auf dem Leim“ . Vom Fernen Osten
her riecht's schon wieder penetrant nach Pul¬
ver, es glimmt eine Zündschnur an dem Pul¬
verfaß , auf dem wir sitzen. In England wer¬
den schon wieder neue Luftschutzbunker ge¬
baut , und die Hausfrauen in der Schweiz wer¬
den von ihrer Regierung aufgefordert, sich
Lebensmittelvorräte hinzulegen.

Als wir heimfuhren , sahen wir fast an je¬
dem Ortsrand emporwachsende . Neubauten,
junge Männer führten ihre nagelneuen Mo¬
torräder ihren Liebsten vor. — Ist das nun
Galgenhumor? „Weil das so ist und weil uns
doch der Kater frißt . . .,“ sprich: Die kom¬
mende Auseinandersetzung West—Ost ? Ist
diese Unbekümmertheit nicht unverantwort¬
lich ? Sie ist nicht echt, das ist klar . Gewiß
gibt es vieles, was uns zum frohen „Quinqui-
lieren “ reizen könnte : Daß wir für unsere
Bratwürstchen keine Fleischkarten-Abschnitte
mehr hervorkramen müssen, daß wir uns in
diesem Sommer ein neues Jakett aus anstän¬
digem Stoff leisten konnten, daß entgegen
allen Erwartungen die Räder der deutschen
Wirtschaft nun doch wieder anfangen zu lau¬
fen — etwas Erstaunliches 5 Jahre nach einer
totalen Zerstörung. Das alles ist viel, und
wir wollen nicht undankbar sein. Aber über
allem liegt wie ein Mehltau der Gedanke, daß
es sich nur um eine Pause in dem großen
Theater handeln könnte und die Tragödie für
uns plötzlich weitergespielt werden kann . Über
allem liegt die große Furcht . . . „Ein schwar¬
zer Kater schleicht herzu, die Krallen scharf ,
die Augen glüh . . .“

Dieser Tage traf ich einen guten Freund
wieder. Seit Vorkriegszeit hatten wir uns
nicht wieder gesehen. Im Verlauf unseres
aben^ ’ ichen Gesprächs kam er auf seine Er¬
lebnisse im Januar —Februar 1945 als Volks¬
sturmmann in Schlesien. Dunkle Tage, eisige
Schneestürme, brennende Dörfer, nächtliche
russische Überfälle, verzweifeltes Kämpfen
kleiner Trupps von erschöpften, hungernden
und frierenden Soldaten. Und dann sagte er
auf einmal mittendrin : „Bei allem Ernst der
Lage, habe ich doch die Not, was meine Per¬
son anging, nie so richtig ernst genommen . Ob
ich fiel oder durchkam, ich wußte es ganz fest:
Ich war in Seiner Hand . Du wirst mich
vielleicht nicht verstehen , aber es war so :

Richtig mit Humor bin ich ln die verzweifelt¬
sten Stunden gegangen. Es war kein Galgen¬
humor. Auch nicht eine überirdische Gewiß¬
heit etwa, daß ich heil durchkommen würde
. . . Sondern die Gewißheit, daß ich im Leben
und Tod in die Hände meines getreuen Hei¬
lands falle, hat mich richtig froh gemacht.“
Das war also ein froher Vogel , der noch Hu¬
mor und Sorglosigkeit kannte , als der Kater
ihn schon in den Krallen hielt . Wir täten wohl
gut daran , wenn wir uns — wie die schweizer
Hausfrauen sich einen Lebensmittelvorrat an-
legen — den Schatz dieser Sorglosigkeit einer
letzten und tiefen Unbekümmertheit sicher¬
ten . Dazu müssen wir uns auf den Grund stel¬
len . der diese Unbekümmertheit allein be-

DÄS
An der Wand des schmalen Zimmers, das

ich bewohne , hängt ein kleines Bild . Es ist ein
sehr einfaches Bild , von einem schlichten Holz¬
rahmen umgeben . Und es zeigt ein genau
so einfaches , aber doch ausdrucksvollesMotiv:
eine Frühjahrslandschaft , ein munteres Bäch¬
lein, das zwischen blühenden Bäumen und
grünenden Wiesen dahinspielt. — Vergeblich
wird man nach den Initialen seines Schöpfers
suchen . Es trägt keine.

Bas Bild ist in zarten Farben gemalt. So
zart und knospenspringend, wie das Frühjahr
selbst . Aber trotz aller Zartheit ist die Sprache
dieses Bildes nicht mißzuverstehen.

Vor dieses Bild trete ich, wenn ich am Le¬
ben verzagen will, wenn mich das Leben
schmerzt und wenn mich Sorgen quälen und
drücken. Dann bietet mir dieses Bild Trost.
Ich sehe , wie mit ewiger Gesetzmäßigkeitnach
hartem und kaltem Winter die Natur wieder
erwacht und neuem Wachsen entgegengedeiht.
Und ich beginne wieder an das Leben zu glau¬
ben und finde aus dem Strudel des Alltags
heraus wieder zu mir selbst zurück.

Und ich trete vor dieses Bild , wenn mich
eine tiefe Freude erfüllt , wenn mir das Glück
lacht und wenn ich zerspringen möchte vor
Lust. Dann ist mir, als würde das Bild mit
seinem frohen Sinn teilhaben an meiner
Freude. Es ist mir wie ein Abglanz meiner
Seele .

Denn es ist mein Bild und es gehört mir.
Kürzlich lud mich ein Freund zum Besuch

einer von ihm schwärmerisch geliebten Ge¬
mäldeausstellung ein .

Ich war geblendet von der Vielheit des Ge¬
botenen. Mächtige und wuchtige Bilder in
schweren , goldenen Rahmen boten sich unse¬
rem Anblick . Alte Meister, deren Bilder große
Berühmtheit erlangt hatten . Bilder, in denen
sich das Leben in seiner Wirklichkeit zeigte ,
und Bilder, die aus glückhaften Vorstellungen
über das Leben entstanden waren . Wir gin¬
gen von einem Bild zum andern , ließen die
Bilder auf uns wirken. Wir schauten Gemälde,
deren Sinn wir nicht verstanden, Gemälde,
die über die wirkliche Wirklichkeit hinaus¬
gingen und deren Motive aus einer anderen
Welt genommen zu sein schienen .

Schweigend träten wir den Heimweg an.
Jeder von uns hing seinen eigenen Gedanken
nach . Beide waren wir tief beeindruckt von
dem Gesehenen . Ich erkannte , daß ich einen
weiten Blick hineingetan hatte in eine große
Kunst, einen Blick in zwei Welten . In eine
Welt , wie sie ist, und in eine Welt , wie sie
sein könnte.

Meine Gedanken waren sehr durcheinander-
geraten, als sich mein Freund von mir verab¬
schiedete .Ich war verwirrt von dem Geschau¬
ten. Ein Gedanke verdrängte den anderen.

rechtigt. Dann dürfen wir das Sorgen und
Fürchten anderen überlassen. Er , der die
Macht dazu hat , hat seinen Jün¬
gern befohlen , sich nicht zu sor¬
gen . Wir sollen uns ja nicht einmal um den
morgigen Tag kümmern, ob wir dann noch zu
essen haben werden, ob wieder Geschwader
über unsere Häuser brummen werden, was
aus uns und unseren Kindern wird.

„Es kann mir nichts geschehen , als was Er
hat ersehen . . . Bist du doch nicht Regente,der alles führen soll, E r sitzt im Regimente
und führet alles wohl .“ Als lustige, unbeküm¬
merte Vögel will E r die Seinen haben: Sehet
die Vögel unter dem Himmel . . . .“

BILD
Als ich wieder zuhause war , trat ich vor

mein Bild , verweilte lange davor und fühlte
mich in diesem Augenblick mehr mit ihm ver¬
bunden, als je zuvor. Denn es war mein Bild
und es gehörte mir. Ich kannte jeden Pinsel¬
strich an ihm.

Aber Sammlung und Ruhe findet der Mensch
nur in dem , was ihm gehört.

Ich fand plötzlich beides . Es tat sich erneut
die Welt in mir auf, in die ich gehöre und in
der meine eigenen Grenzen verlaufen. Uber
diese Grenzen kann ich und darf ich nicht
hinaus. Ich darf vieles sehen und schauen ,aber nicht darüber meinen Weg und mein Ziel
aus den Augen verlieren. Sonst verfehle ich
mein Ziel und erfülle meine vom Leben ge¬stellte Aufgabe nicht . . . .

Behutsam fuhr ich mit meinen Händen über
das Bild , das mir gehörte. Ich liebte es, eben
weil es so schlicht und einfat-i und deswegen
so schön war . Vor mir verschwammen jene
prunkenden Goldrahmen, die ich erst gesehen .
Nicht der Rahmen ist es , auf das Werk selbst
kommt es an .

Und deshalb war ich so glücklich über mein
Bild .

Uncf dann wurde mir auf einmal klar : Ich
dachte und sprach von Gemälden und meinte
doch zugleich die Frauen und die Liebe zu
ihnen. Ist es nicht das nämliche ? Sammlung
und Ruhe findet der Mensch nur in dem , was
ihm gehört. In dem , was sein eigen ist.

Und nur daraus erwächst sein Glück .
Max Mertz

Der Dichter unö öie Wollte
Von Fred Andreae

Als der Dichter nach dem Erwachen träu¬
merisch in das Morgendämmernhinausschaute,sah er eine kleine Wolke langsam vorüber¬
ziehen . Sie hing wie eine weiße Feder in der
Luft und trieb dahin, als blase irgendeiner
sie spielerisch vor sich her.

Mit der Wolke segelten die Gedanken und
Wünsche des Dichters einem unbekannten
Orte zu. Seine Träumerei verdichtete sich zu
einem Liede , das er ohne Worte mit unhör¬
barer Melodie in die erwartungsvolle Stille
hineinschwingen ließ . Es wurde zum unge¬
schriebenen Gedicht an die niegesehene Ge¬
liebte. Und dieses Gedicht war so zart, daß
es keine feste Gestalt finden konnte, sondern
nur dahinschwebte — eine hauchfeine Wolke
im Frühlicht eines Tages , der die strahlende
Flut kaum zu ahnen vermochte .

„ . . . Zieh hin , Wolke Mensch,“ flüsterte er
andächtig wie im Gebet , „zieh hin , laß dich
tragen und treiben vom Liebeshauch deines
Schöpfers , der so stark und groß und tief ist,daß du in ihm dahinfährst wie ein winziges

du dein Ziel , gibst du dich ganz ihr hin, wie
Schiff . In seiner majestätischen Ruhe findest
die Wolke dem Morgenwind sich bietet, der
von West nach Ost weht, immer dem Unbe¬
kannten entgegen, in der großen Erwartung
der Liebenden, stets sich wandelnd und doch
immerfort als Traum und Wunsch sich gleich¬bleibend . . . "

Und der Dichter sah der Wolke nath , die in
das aufbrechende Sonnenlicht h .neinfuhr und
wie in einem jähen Rausche darin unterging,
sich auflöste in der völligen Hingabe an den
kämpfenden und siegenden , auslöschenden
und sterbenden Tag, um durch die Nacht wie¬
der aufs neue Traum und Sehnsucht zu wer¬
den.

Aus dem hoffenden und gläubigen Warten
des Dichters wurde ein glückhaftes Sichver -
strömen. Und aus dem dunklen Ahnen wuchs
ein leuchtendes, klingendes Wissen . Wie die
Wolke , so mußte über Jahr und Tag auch er
seine Erfüllung finden, damit nach und aus
ihm, aus seinem Wünschen und Sehnen, aus
Opfer und Entsagung ein gänzlich Neues , rei¬
ner und besserer als das Alte , reifen und sich
vollenden konnte.

DAS GLÜCK
Ei ie Gesellschaft von Männern und Frauensaß beisammen und unterhielt sich über die

abgründigen Fragen des Daseins .
Sie redeten auch vom Glück , und sie warensehr stolz darauf , daß sie sich tiefere Ge¬

danken darüber machten als die Menge , die
darunter wohl ein „gutes Leben“ vefsteht :
eine kleine oder große Lust. Ein Professor
sprach sich über die Vorstellungen der Alten
vom Glück aus , er gebrauchte Worte wie Kai¬
ros , Tyche , Anangke; man murmelte weise
dazu. Eine kluge Dame , Verfasserin mehrerer
berühmter Romane, wußte nicht minder ge¬scheite Worte zu setzen, sie tauchte den Be¬
griff in die Geschichte der Philosophie und in
die Philosophie der Geschichte und zog dann
aus diesem Geistesbad eine edle Abstraktion.
Mit einem Netz von sittlichen Forderungen
umwob ein Priester die Vorstellung vom
Glück und es klang nachher fast wie „Pflicht “ .

O ja : es waren Menschen , die nicht All¬
tägliches dachten.

Schließlich saß da auch noch ein blutjunger
Student , von dem man munkelte, er schreibe
heimlich Verse, darum war er in diese hoch-
geistige Gesellschaft geraten . Er hatte sich
bisher nicht an der Debatte beteiligt, er
blickte traumverloren vor sich hin.

Ihn fragte , nachdem sich endlich die Geister
müde gedacht und die Münder satt geredethatten , ein Älterer wohlwollend, ob e r denn
nichts dazu zu sagen habe, ob er wohl
wisse , wie das Glück aussehe.

„Das Glück?“ erwiderte der Student und
fuhr aus seinen schweigsamen Träumereien
auf. „Das Glück ? O ja : ich weiß sehr wohl,
wie es aussieht !“ Man lächelte milde und bat
um Erklärung .

Da sagte der junge Mann, und seine Blicke
leuchteten:

„Das Glück hat blaue Augen , aschblondes
Wuschelhaar, eine schmale Figur und weiche
feine Hände ; es ist 1,65 m groß , heißt Beate
und studiert Philologie im ersten Semester!“

Keiner der Anwesenden lachte ob dieser
kuriosen Antwort , sie lächelten nur leise , und
an ihnen war es jetzt , ein bißchen träumerisch
vor sich hinzuschauen.

Wendelin Überzwerch

Pfarrer in Cieoerfulzbach
Er wunderte sich selbst am meisten darüber,

doch noch zum Pfarrer ernannt worden zu
sein . Wenn auch nur in Cleversulzbach , einem
Dorf mit sechshundert Einwohnern zwischen
Heilbronn, Weinsberg und Neckarsulm. Drei¬
ßig Jahre mußte man alt werden, bis die
ewige Wanderschaft von Vikariat zu Vikariat
ein Ende nahm, und bald ebensoviel Bewer¬
bungen mußte man schreiben, bis die längst
ersehnte Pfarre zur Wahrheit wurde. Gewiß ,
es gab hübschere Plätze als Cleversulzbach ,aber man mußte zufrieden sein — zumal die
hohen Herren in Stuttgart mit dem bisherigen
Pfarrvikar auch nicht so recht zufrieden
waren ; ein Wunder, daß man ihm überhaupt
ein Dorf mit sechshundert Seelen anvertraute .
Das Konsistorium hatte mancherlei an ihm
auszusetzen, manches in seinem Lebenslauf
wollte sich gar nicht so recht mit dem eines
Geistlichen vertragen. Wenn sogar die Pfar¬
rerstochter , mit der er vier Jahre lang verlobt
gewesen , sich von ihm zurückzog , da sie Zwei¬
fel an seiner Gläubigkeit hegte, wie konnte man
es den hohen Herren in Stuttgart verargen,wenn sie Anstoß an seiner Lebensführung und
seinem Mangel an geistlichem Eifer nahmen?
Dafür aber Bücher schreiben und gar einen
Roman wie diesen „Maler Nolten“ , musizie¬
ren , aber statt Bach oder Choräle Mozart
auf dem Spinett klimpern, Bücher lesen , aber
nicht theologische Schriften, wie er ’s bitter
nötig gehabt hätte , sondern die Mode-Romane
von Scott, Bulwer und sogar — war das zu
glauben? — diesen Boccaccio . . . o , man
wußte alles , denn die Pfarrer , denen er als
Vikar unterstellt war, hatten mehr als einen
Grund sich zu entrüsten . Ganz zu schweigen
von der am besten zu verschweigenden Tat¬
sache , daß er einmal .In Stuttgart Redakteur
der „Damenzeitung“ gewesen war. Freilich
nicht lange, weil er sonst „krepiert wäre vor
Ekel“ und reumütig ins Vikariat zurückkehrte.
Nur, daß er nicht lange reumütig blieb und
sich an der Vorstellung labte, einmal als Pfar¬
rer in einer angenehmen Gemeinde seinen
Neigungen leben zu können.

Noch fünf Jahre hatte er darauf warten
müssen , bis er mit Mutter und Schwester,Hund und Katze und Vögeln , Büchern , Blu¬
mentöpfen, Bastelwerk, Hausapotheke, Mün¬
zen , Altertümern und dem Junokopf in das
geräumige Pfarrhaus von Cleversulzbach ein¬
ziehen konnte. Es „meuchelte“ zwar ein biß¬
chen in den Zimmern und Gängen und war
nicht gerade das , was man gesund nennt , aber
ringsum duftete der Garten mit Blumen und
alten Bäumen , die noch Schillers Vater auf der
Solitude gezogen hatte , und aus dem Studier¬
zimmer vertrieb er den Schwammgeruch durch
„Bücher - und Gelahrtenduft, Gerani- und Re¬
sedaschmack , auch ein Rüchlein Rauchtabak“ .

In diesem Studierzimmer, mit dem Junokopf
auf dem Pult , zwischen Blumen und Büchern ,
vergaß er den Pfarrer und ließ den Dichter
leben . Man hatte jetzt selbst einen Vikar, der
alles das besorgte , was man selbst nie gern
getan hatte , all das Amtliche und Register-
liche , den trockenen Schreibkram, die Laufe¬
reien , all das Störende, das seine Träume und
seinen Frieden bedrohte. Wie schön war ’s jetzt,
seinen Gedanken nachhängen zu können, zu
gärteln, sich mit seinen Tieren abzugeben,
Blumen zu betreuen, zu lesen und zu schrei¬
ben . Nicht so sehr die Predigt , damit hatte es
Zeit , man dachte am Mittwoch daran und ließ
den Donnerstag herankommen und tröstete
sich, daß der Freitag noch lang sei , lang ge¬
nug, um die Predigt zu schreiben , die dann
endlich am Samstag fertig wurde. Aber schö¬
ner war doch der Montag , wenn man im woh¬
ligen Gefühl , die schöne lange Woche für sich
zu haben, seine Pfeife stopfte und dann , zwi¬
schen Garten und Studierstube hin- und her¬
wandelnd, einem Gedicht nachsann oder dem
Hu:.d Geschichten erzählte oder in der Haus¬
apothekekruschtelte, denn ein bißchen Krank¬
sein gehörte auch zum Wohlbefinden , zumal
wenn man eine so guteingerichtete Hausapo¬
theke hat . Hin und wieder machte man Kuren
in Mergentheim und Cannstatt , das damals
noch ein berühmtes und besuchtes Bad war,
oder man besuchte Justinus Kerner im nahen

Weinsberg , den Jugendfreund Hartlaub in
Wermutshausen, aber allzuweit ging man
nicht weg, Reisen waren unbequem und auf¬
regend und man ließ sich den Frieden seiner
Seele nicht gern stören.

Still und behaglich liefen Mörikes Tage da¬
hin, voll vom verborgenen Glück des Schaffen¬
den . Denn dieser halbe Pfarrer war ein ganzerDichter . In seinem Cleversulzbach lebte er als
der vollkommene Poet, der sich weder um die
Zeit kümmert noch sich um ein Publikum
sorgt. Aber was in der CleversulzbacherStille
entstand, brauchte nicht nach der Zeit zu fra¬
gen , denn es war für die Zeiten geschaffen .
Nie mehr hat der Dichter seine Lyrik so reich
und glücklich fließen sehen wie in diesen Ta¬
gen : ein Bruchteil dessen , was hier an Ge¬
dichten entstand, hätte genügt, um seinen
Namen unsterblich zu machen . Freilich , als der
Gedichtband endlich bei Cotta erschien , ahn¬
ten nur wenige diese Unsterblichkeit. Fried-

Am Abend des 19 Mai 1789 — des Jahres,
das in der Weltgeschichte eine so unvergeß¬
liche Rolle spielen sollte — fiel den Besu¬
chern der Berliner Hofoper ein unscheinba¬
res kleines Männchen im Parkett auf, das
während der Aufführung der Oper „Con¬
stanze und Belmonte “ — so hieß damals
noch das Meisterwerk Mozarts , das wir heute
unter dem Titel „Entführung aus dem Serail“
kennen — die ganze Zeit laut mitsang und
heftig gestikulierte. Mißmutig sahen die
Openjbesucher zu, wie der kleine Mann sich
langsam bis an das Orchester heranschob
Damals saßen nämlich die Leute nicht im
Parkett , sondern standen. Das Privilegiumdes
Sitzens stand nur den adligen Logenbesuchern
zu , während das bürgerliche Publikum sich
mit Stehplätzen begnügen mußte. Während
die Besucher sich über das Benehmen de$
sonderbaren Mannes immer mehr ärgerten,
schrie der Unbekannte den spielenden Mu -

rich Theodor Vischer , Gottfried Keller, Theo¬
dor Storm, Hermann Kurz wußten um die
Kostbarkeit dieses Buches , vom großen Publi¬
kum aber blieb es unbeachtet. Erst zehn Jahre
später wurde eine zweite Auflage notwendig
und der Dichter mußte erst — nach fünfund¬
zwanzig Jahren — sterben und — nach wei¬
teren dreißig Jahren — „frei“ werden, bis sein
Name ein Begriff wurde und seine Gedichte
neben der Novelle „Mozart auf der Reise nach
Prag“ und dem „Stuttgarter Hutzelmännlein'
in großen Auflagen unter das Volk kamen .

Das Cleversulzbacher Pfarrhaus , das dei
Dichter im Herbst 1843 verließ — halb frei¬
willig , halb gezwungen — hat noch manchen
pfarrerlichen Nachfolger gesehen . Tüchtige ,
fleißige , ernsthafte Männer, die aber doch im
Schatten des einen standen, der kein rechter
Pfarrer , aber ein echter Dichter war, und
dessen Name das bescheidene Haus weltbe¬
rühmt gemacht hat : Eduard Mörike . R.H .Toe

sikern plötzlich zu : „Verfluchte Kerle, wollt
ihr wohl richtig spielen!“ Nun kannte die
Empörungkeine Grenzen mehr. Der Ruhestörer
wurde verhaftet und hinausgeführt . Nach
seinem Namen befragt, erwiderte er : „Ich
bin Mozart, der Komponist der Oper “ Es
war tatsächlich der geniale Komponist den
damals in Berlin noch niemand kannte und
der über einige Ungenauigkeiten im Vortrag
der königlichen Kapelle seiner Empörung
Luft verschafft hatte

Der sechsjährige Mozart sollte einmal voi
Kaiser Franz I . spielen. Der Kaiser schickte
sich an , dem Kleinen die Noten selber umzu¬
blättern . Das aber paßte Mozart nicht . Er
lehnte die gutgemeinte kaiserliche Hilfelei¬
stung ab, indem er auf den danebenstehen¬
den Hofkapellmeister deutete und sagte : „Du
Herr Kaiser, laß doch lieber den Herrn Ka¬
pellmeister mit hineinsehen, der versteht es
doch noch besser als du I“ (hpd)

ICH BIN MOZÄRT
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Unsete Bildseite

Queuille war nur 48 Stunden französischer Ministerpräsident Der Generalsekretär des Europarates, Paris , besuchte Bonn
Unser Bild zeigt Henri Queuille , der das Vertrauen der französischen National- Der Generalsekretär des Europarates, Camille Paris , weilte dieser Tage in Bonn und

Versammlung erhielt und wenige Stunden später wieder gestürzt wurde. führte bei dieser GelegenheitBesprechungen mit Bundespräsident Dr. Heuss .

* \

* . :

üpüi

Demontage bis unter die Erde
Auf dem Gelände der Krupp’schen Guß-
slahlfabrik wurden auch die unterirdischen

Ruhr-Gasleitungen gesprengt.

Die schöne „Miss Bayern“ stammt — aus Breslau
Die 19jährige Renate Eichholz (Mitte) wurde beim Schönheitswettbewerb„Miss Bayern“
erste Preisträgerin , obwohl sie aus Breslau stammt. Zweite wurde Marianne Wasner

(links) , dritte Evelyn Bunge (rechts ) .

Sprenglöcher, die Aufsehen erregten
Unser Bild zeigt einige Sprenglöcher in der
Nähe des Lorelei-Felsens, die großes Auf¬

sehen hervorriefen . *

* - • 1» Mi
v fr ,

Nachbildung der Reichskleinodien
Sie werden der Stadt Nürnberg aus Anlaß
der 900-Jahrfeier für eine Ausstellung zur

Verfügung gestellt.

Von der Heiligsprechung der Maria Goretti in Rom Schützengräben an der koreanischen Front
Unser Bild zeigt Papst Pius XII . , wie er durch die harrende Menge zum Thron getragen Süd - und Nordkoreaner haben bereits
wird , um Maria Goretti, .Märtyrerin der Keuschheit“ zur Ehre der Altäre zu erheben. Schützengräben ausgehoben, um Angriffe

abzufangen und aufzuhalten.

«’JNMSKPUlUt OJUTSCHtAXp

DScnwAwrde faxte* *fewdr*

i
Die Flaggenanordnung ist in Kraft

Verschiedeneamtliche Flaggen der Bundes¬
republik in den Farben schwarz -rot-gold.

Fakir Burmah verlobte sich nach 53tägigem Hungern
Nach seinem Weltrekord im Fasten verlobte sich der Fakir mit der Französin Suzanne

Pottier . Das Bild zeigt den Fakir , wie er seiner Verlobten zulächelt.

Homer Cook kann lange nicht heiraten
Das Bild zeigt ihn und seine Freundin

Anni Sporer vor seinem Strafantritt .
(Bilder : dpa )
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Aus der Stadt Ettlingen
Des Sommers schönste Zeit

So golden die Sonne im Juli strahlt ,
so golden sich der Roggen mahlt

So lautet eine alte Bauernregel , deren Wahr¬
heit wir selbst schon viele Male erfahren
haben . Von Sonne durchtränkt muß dieser
Monat sein , damit die Spaicher und Scheunen
voll einer guten Ernte werden . Der Juli hat
seinen Namen von Julius Cäsar , dem römi¬
schen Feldherrn , Staatsmann und Reformator
des Kalenders , der 100 Jahre vor Christi Ge¬
burt am 12 . dieses Monats geboren wurde .
Bekanntlich wurde Cäsar , der Begründer des
römischen Kaisertums , von den Republika¬
nern Brutus und Cassius im Senat ermordet .
Die Namen Kaiser und Zar erinnern heute
noch an das lateinische Wort Cäsar . Von Karl
dem Großen wurde der Juli dann Heumonat
genannt , weil in diese Zeit die Heuernte fällt .

Der Heumond ist der Monat der Vollen¬
dung ; das große Wachsen , das die Erde grün
und leuchtend gemacht hat , hält nun ein , und
im Brüten der Sonne beginnt das stille Rei¬
fen . Wie ein Meer wogt das Kornfeld im
Wind , in lichtem Grün wiegt sich der Weizen .
Uber dem Kartoffelacker schimmert ein feines
Blühen , Kornblumen und Klatschmohn leuchten
am Saumder Felder . Die Reben im Weinberg ha¬
ben die Höhe der Stäbe erreicht . Von der
Erde steigen Dämpfe auf , die im Sonnenlichte
durchsichtig flimmern . Der hellste Stern des
Himmels , der Sirius im Sternbild des großen
Hundes , geht Ende Juli gleichzeitig mit der
Sonne auf . Damit beginnen auch die Hunds¬
tage , die Tage der größten Hitze , von denen
wir schon einen Vorgeschmack bekommen
haben . Sie dauern so lange , wie die Sonne im
Tierkreiszeichen des Löwen steht . Der Ein¬
tritt der Sonne in das Zeichen des Löwen
bringt aber nicht nur Hitze , sondern meist
auch Gewitter und Regen . Darum heißt es :
„Ende Juli regnet es gern , Magdalena weint
um den Herrn “ .

Am Tag von Mariä Heimsuchung (2. Juli )
begann in vielen Gegenden die Erdbeeren¬
ernte , (heuer allerdings schon früher ) . Darü¬
ber erzählt die Legende : Unsere Liebe Frau
ging über die Höhen hin , ihre Base Elisabeth ,
die Mutter Johannes des Täufers , zu besuchen .
Von der großen Sommerhitze ward sie dur¬
stig und erquickte sich an Erdbeeren , die am
Waldrand reiften . Seitdem sammelt sie Jahr
für Jahr an diesem Tag Erdbeeren und
schenkt sie den kleinen Engeln , die als früh¬
verstorbene Kinder in ihre Obhut in den
Himmel kommen . Aber nur solchen Kindern
gibt sie von der Frucht , deren Mutter in die¬
sem Jahr noch keine Erdbeere aß . wh

Mitbestimmungsrecht der Arbeitnehmer
Der Deutsche Gewerkschaftsbund , Vorort¬

kartell Ettlingen , führt am Montag , 10 . Juli ,
15 Uhr im Gasthaus zum „Darmstädter Hof “

in Ettlingen die nächste feetriebsräteschulung
durch . Alfred Göser wird über „Die gewerk¬
schaftlichen Forderungen zum Mitbestim¬
mungsrecht der Arbeitnehmer “ sprechen .

•

Das Recht der Heimkehrer
Am Mittwoch , 12 . Juli , 20 Uhr , findet im

„Darmstädter Hof “ eine Heimkehrer -Ver¬
sammlung statt , ln erster Linie sollen Er¬
läuterungen zum Heimkehrergesetz gegeben
werden , aber auch - die Frage des Rechts der
Heimkehrer vor 1949 wird besprochen . Der
Heimkehrerausschuß lädt zu dieser Veran¬
staltung Heimkehrer , Heimkehrerinnen und
Angehörige von Kriegsgefangenen und Ver¬
mißten ein . Falls ausreichendes Interesse be¬
steht , erwägt man die Gründung eines Ett -
linger Ausschusses .

Ettlinger Filmschau

„Heimliche Rendezvous “

„Man kann Gegenwartsprobleme auch auf
die leichte Schulter nehmen !“ , sagte der Re¬
gisseur Kurt Hoffmann , handelte danach und
drehte — nachdem der Drehbuchautor Heinz
Pauck lustig auf die Pauke geschlagen hatte
— den heiteren Film der Zuzugsschwierig¬
keiten „Heimliches Rendezvous “.

Die Idee ist reizend : Hertha Feiler will zu
ihrem Filmmann Rudolf Prack nach Mühl¬
bach . Das Wohnungsamt sagt natürlich nein .
Das Wohnungsamt sagt nur ja , wenn eine
Beschäftigung nachgewiesen wird und die
Ehe ist bekanntlich keine . Aber Hertha hat
Köpfchen : sie besinnt sich auf ihr Vorleben ,
entwickelt sich rück und bewirbt sich unter
ihrem Mädchennamen nach Mühlbach als
Lehrerin , woselbst ihr Prack demselben Hand -
resp . Mundwerk frönt . Aber Hertha hat nicht
Köpfchen genug ! Ihr Coup gelingt — und
trotzdem ist sie reingefallen : als Fräulein
kann sie auch nicht eheleben . Sie können
zusammen nicht kommen , der Mühlbach ist
viel zu tief ! Dafür steht das Fräulein von
der Philosophie im unbequemen Feuer bren¬
nender Primaneraugen . Es bleibt als einzige
Rettung ins , wenn auch einnächtig befristete ,
Eheglück ein heimliches Rendezvous . Das
kommt natürlich heraus und hat diverse Fol¬
gen . Aber diese erweisen sich als Vorläufer
zum angestrebten , öffentlich sanktionierten
Eheglück .

Und daraus ist ein allerliebster Film ge¬
worden ; noch dazu mit Musik von Michael
Jary . (Bis einschließl . Montag in den Union -
Lichtspielen .)

Alle Sänger der „Freundschaft “ treffen sieb

heute abend um 19.30 Uhr im Probelokal des
Musikvereins im Schloß .

Ein
dem

herzlich Willkommen
lieben Hocfiw. H. Neupriesfer Alberf Bissinger

Zwei Priesterfeiem kann die katholische
Gemeinde Ettlingens am Sonntag begehen :
mit dem 40 . Priesterjubiläum von Stadtpfar¬
rer L . Rüger , dem in unserer gestrigen Aus¬
gabe der Dank seiner Herz -Jesu -Gemeinde
ausgesprochen wurde , ist die Primiz eines
Ettlinger Neupriesters verbunden . Albert
Bissinger , der am Sonntag sein erstes
heiliges Meßopfer darbringt , wurde seit Jah¬
ren von Stadtpfarrer Rüger gefördert und
erlebt mm seine Primiz am Jubiläumstag
seines Heimatpfarrers .

Als Sohn des städtischen Amtsvollziehers
Albert Bissinger und seiner Frau Maria The¬
resia , geb . Huber , aus Sasbachwalden wurde
Albert Bissinger am 26 . November 1920 in
Ettlingen geboren . Er besuchte 3 Jahre lang
die Volksschule . Rektor Herbst , der damals
sein Lehrer war , empfahl den Eltern , ihren
begabten Sohn ins Realgymnasium gehen zu
lassen . So besuchte Albert Bissinger 9 Jahre
lang die Ettlinger Oberschule , an der er das
Abitur bestand . 1939 trat er in das Erz -
bischöfliche Konvikt in Freiburg ein , aber
schon im April 1940 wurde er zu einer Sani¬
tätseinheit nach Ulm eingezogen . 1941 kam
er für 1 Jahr als Kompanie -Sanitäter nach

Rußland . Nach 3 leichten und einer schweren
Verwundung kam er ins Lazarett Karlsfeld
bei Halle , von dort nach seiner Genesung an
die Italienfront als Sanitätsfeldwebel . Nach
einem Jahr wurde seine Panzereinheit nach
Frankreich verlegt . Im Priesterwald wurde
das Bataillon 1944 von den Amerikanern ein¬
geschlossen , so daß Albert Bissinger in ame¬
rikanische Gefangenschaft geriet . Eineinhalb
Jahre verbrachte er in USA , ein Dreiviertel¬
jahr in England . Im Februar 1947 konnte er
endlich in die Heimat zurückkehren . Er nahm
seine theologischen Studien in Freiburg wie¬
der auf . Durch die Priesterweihe in St . Peter
ist nun sein Wunsch , Priester zu werden , in
Erfüllung gegangen .

Heute abend 20 Uhr wird der Neupriester
an der Herz -Jesu -Kirche feierlich empfangen .
Am Sonntag teilt der Neupriester im 7-Uhr -
Gottesdienst die hl . Kommunion aus . Um
V28 Uhr wird er am reichgeschmückten El¬
ternhaus in der Quergasse zur Kirche abge¬
holt , wo um 9 Uhr der Primizgottesdienst
mit levitiertem Hochamt stattfindet .

Empfangsfeier für H. H. Neupriester
heute abend 8 Uhr

Wackhersche Bleiche wieder aufgebaut
Ende Juli vorigen Jahres wurden die

Hauptgebäude der Firma Carl Wackher & Sohn
von einem Großbrand zerstört . Noch ist kein
ganzes Jahr seit jener Nacht vergangen , in
der die Flammen zum Himmel aufleuchteten
und die Arbeitsplätze vieler Ettlinger zer¬
stört wurden . Dem Unternehmungsgeist der
Inhaber und der Mitarbeit bester Fachkräfte
ist es zu verdanken , daß in diesen Tagen die
ersten Maschinen in der „Wackherschen
Bleiche “

, die auch als Färberei und Appre¬
turanstalt einen guten Ruf hat , wieder an -
laufen und damit die alte Belegschaft all¬
mählich wieder Arbeit und Brot findet .

Wie die Bleiche entstand
Im Jahre 1838 errichtete der Kaufmann G.

Mayer aus Pforzheim in den Gebäuden des
stillgelegten Bades Langensteinbachs eine
Naturbleiche für Leinenstoffe . Ende der 40er
Jahre sah Mayer sich gezwungen , das Ge¬
schäft von Langensteinbach nach Ettlingen zu
verlegen , weil er in Langensteinbach das Ge¬
schäft nicht zum Blühen bringen konnte .

In Ettlingen wurde auf einem Grundstück
des Kaufmanns Carl Wackher am Eingang
des Albtals die Fabrik neu errichtet . Man
brach in Langensteinbach das alte Badehaus
ab und stellte es in Ettlingen an der Pforz -
heimer Straße auf . Dieses Haus , das seiner¬
zeit von Weinbrenner erbaut worden war ,
dient heute noch den Firmeninhabem und
ihren Familien als Wohnhaus .

Ende der 50er Jahre übernahm Herr Carl
Wackher das Geschäft in eigene Regie ,
konnte es weiter ausbauen , eine Wasserkraft¬
anlage mit einer Francisturbine erstellen und
das Geschäft unter Errichtung einer neuen
Dampfanlage weiter ausbauen .

Mit einer neuen Einrichtung versehen , ging
es erfreulich voran . Während nur Leinen¬
stoffe im Naturbleichverfahren ausgerüstet
wurden , machte das Aufkommen von Baum¬
wolle , die das Leinen immer mehr ver¬
drängte , die Umstellung von einer reinen
Leinenbleiche auf eine Baumwollbleiche er¬
forderlich . Neuzeitliche Einrichtungen waren
dazu notwendig , die Ende der 80er Jahre er¬
stellt wurden .

Umstellung auf Elektrizität
1909 wurde die Dampfanlage vergrößert ,

1910 eine neue Turbinenanlage erstellt und
in einem neuen Gebäude 1913 eine neue und
moderne Bleichanlage eingerichtet , welch
letztere auch heute noch . zu der modernen
Einrichtung zählt . Der ganze Betrieb wurde
um jene Zeit elektrifiziert . Die Kriegsjahre
des 1 . Weltkrieges konnten gut überstanden
werden , obwohl äußerste Sparsamkeit und
überlegte Betriebsleitung notwendig waren ,
um das Geschäft in Gang zu halten . Die Zeit
nach dem Weltkrieg brachte mit dem Auf¬
kommen von Zellwolle und Kunstseide Neue¬
rungen mit sich , vor denen man nicht zu¬
rückscheute . 1920 wurde eine Kaschierabtei¬
lung errichtet . Damit war eine Vielfalt von
Ausrüstungsmöglichkeiten für den reinen
Lohnausrüstungsbetrieb gegeben .

Der zweite Weltkrieg verhinderte nicht nur
während des Krieges , sondern auch vor und
nach dem Kriege den Ankauf neuer und wei¬
terer Ausrüstungsmaschinen . Die im Ausland
erzielten Verbesserungen an Textilmaschinen ,
waren in der Textilveredelungsindustrie die
Hauptursache für die schwere Zeit , der auch
die Firma Carl Wackher & Sohn im Kampf
um Aufträge ausgesetzt war .

Großbrand und Wiederaufbau
Trotzdem gelang es , bedingt durch sorgfäl¬

tigste Arbeit und Einhaltung der versproche¬
nen Lieferzeiten sowie durch den Warenhun¬
ger des Publikums den Betrieb innerhalb
kurzer Zeit nach der Währungsreform zur
vollen Kapazität auszunutzen .

Als dann am 29 . Juli 1949 ein Großbrand
den ganzen Betrieb stillegte , brach eine Zeit
schwerster Sorge und angestrengtester Ar¬
beit an . In unermüdlicher Arbeit ist es ge¬
lungen , den Betrieb nach knapp einem Jahr
wieder aufzubauen . Eine absolut moderne
Einrichtung der Appretur und Trocknerei
sichert ein Höchstmaß an Qualität für
die durch die Firma zu veredelnde Rohware .
Zur Zeit läuft der Betrieb in allen Abteilun¬
gen , die auch früher gearbeitet haben , an .

Die Kapazität ist zumindest die gleiche ge¬
blieben ' wie früher .

Im späten Herbst wird außer der Aus¬
rüstung reiner Kunstseiden - und feiner Zell -
wollgewebe mit der Ausrüstung von Char¬
meuseware begonnen werden können . Dieser
Industriezweig , der nach Nordbaden durch
die aus dem Osten vertriebenen Kunstsei¬
denweber bzw . Wirker bei uns Eingang ge¬
funden hat , bedingt , daß die Lohnausrüstungs¬
anstalt eine Abteilung angliedert , die den
Anforderungen , die diese Weber und Wirker
für eine einwandfreie Ausrüstung stellen ,
entspricht .

Über den Wiederaufbau und die neue Fabri¬
kation der Firma Wackher & Sohn wird an
dieser Stelle berichtet werden .

Noch mehr Gästezimmer gesucht
Die von der Einwohnerschaft zur Verfü¬

gung gestellten Gästezimmer reichen noch
nicht aus , um die vielen Teilnehmer am Kü¬
ferverbandstag vom 15. bis 17. Juli in Ett¬
lingen unterzubringen . Weitere Meldungen
werden an den Verkehrsverein im Rathaus
oder an die Geschäftsstelle der Küferinnung
in der Firma Kehrbeck , Rheinstr . 52 (Tel . 158)
erbeten . Beide Stellen behandeln die Mel¬
dungen vertraulich , so daß daraus keine amt¬
liche Beanspruchung der Zimmer entstehen
kann .

In diesen Wochen macht es sich für die
Ettlinger Gastlichkeit besonders störend be¬
merkbar , daß immer noch einige Gästezim¬
mer in Ettlinger Gasthäusern vom Wohnungs¬
amt beschlagnahmt sind . Vor allem die hier
mit Industrie und Handel in Verbindung
stehenden Geschäftsreisenden haben Unter¬
kunftsschwierigkeiten , was sich für den Ett¬
linger Geschäftsgang ungünstig auswirkt . Die
baldige Freigabe der Zimmer in den Ettlin¬
ger Gasthäusern ist zu empfehlen .

•

Die Eüinger Bürgerwehr
in Breiten

Bei dem Peter -und -Paulsvolksfest in Bret -
ten am 2 . und 3 . Juli , bei dem verschiedene

Visitenkarte

P . HAEKE . ORT

Welchen Beruf hat Herr Haeke ? R. St

Silbenrätsel
a, alb, an — bei — cag — e, eib, eg, er —

feu — ge , gel — her, hib, hom — i, i — kar,
ke, ke , ko, kö — la, land, laub, lev, li, lia —
mi — ne, ne, ne, ne, na, nek, nig — pi, po —
ran, ren, ri — sa, sa, sa, see , sia. stel — ta, the,
ti — ver.

Aus vorstehenden Silben sind 19 Wörter zu
bilden, deren Anfangs- und Endbuchstaben
von oben nach unten gelesen ein Wort aus
iem Volksmund ergeben . Die Wörterbedeuten:

1 . Süd! Land von Südamerika, 2. griech.
Altertum , 3 . Hauptstadt der Insel Zypern,
4. Blätter , 5. bayer. Alpensee , 6. schwäb. Fluß,
7 . Stacheltier, 8. Wurstsorte, 9. italienische
Schenke, 10 . Regent, 11 . landwirtschaftliches
Geiät , 12. vorderasiat Hochland, 13. Haupt d.
ind Aufstandes von 1857, 14 Dichtart 15. Salz¬
werk, 16. Hauptstadt von Sardinien, 17 . Kur¬
ort im Schwarzwald , 18. Verkaufstelle von
Arzneien, 19 . Berg bei Oberstdorf. Wr.
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historische Bürgerwehren und Gruppen von
Neubürgertrachten , Handwerkern , Bauern ,
von mittelalterlichen Edeln , Bürgern , Reitern
und anderer auftraten , war auch die Ettlin¬
ger Bürgerwehr vertreten . Es ist nicht rich¬
tig , daß der plötzliche Gewitterregen die
Durchführung des Festzugs am Sonntagnach¬
mittag vereitelt habe . Der Festzug wurde
nach dem Unwetter , dem ein Schuppen durch
Blitzschlag zum Opfer fiel , nochmals gestar¬
tet und restlos durchgeführt .

Es waren zu dem Fest die historischen
Bürgerwehren der . Städte Bretten , Waldkirch
mit von der französischen Besatzung gestell¬
ten historischen Gewehren , ferner Villingen
(Schw .) , Ettlingen , Neuhausen auf den Fil¬
dern , Ehingen (Donau ) und Lauchheim (WttbJ
erschienen . Die ‘ Bürgerwehrkapelle Lauch¬
heim hatte den musikalischen Teil bei den
Veranstaltungen am Samstag und Sonntag
übernommen . Die Trachten wurden durch die
Neubürger gestellt . Die mittelalterliche Rei¬
tergruppe , darunter die berittenen stolzen
Edelfräulein , waren im Norum .

Am Sonntag war musikalisches Wecken ,
dann Kirchgang beider Konfessionen . Es
folgte eine kurze Tagung der Leiter der Bür —
germilizen , bei der der badische Landesvor¬
sitzende der Wehren , Herr Ingenieur Riede -
rer , der verstorbenen und gefallenen Kame¬
raden sowie des im Jahre 1947 verstorbenen
Leiters der Ettlinger Garde , Werkführer Karl
Schmidt , ehrend gedachte .

Von den Festspielen gefiel besonders das
auf dem Marktplatz aufgeführte Bühnenstück :-

„Das Brettener Hundle “ .
Durch das wohlgelungene Volksfest .vurde

in Bretten altes Kulturgut in seltener Schön¬
heit aufgezeigt , was auch von amerikanischer
Seite bewundernd anerkannt wurde . Es hat
sich hier gezeigt , was eine Stadt beim har¬
monischen Zusammenwirken aller örtlich
Berufenen zu leisten vermag , Keines der in
letzter Zeit im badischen Oberland durchge¬
führten ähnlichen Feste dürfte an Güte und
Schönheit jenes in Bretten übertroffen haben ,
auch in Hinsicht der selten großen Menge
der zum Fest erschienenen Gäste und Schau¬
lustige von nah und fern .

Die Ettlinger Bürgergarde kehrte am Sonn¬
tagabend hochbefriedigt in ihre Heimat zu¬
rück mit dem Bewußtsein , in einer befreun¬
deten Stadt ihrem „Ehrendienste des Para -
dierens bei städtischen und kirchlichen An¬
lässen “ wiederum obgelegen zu haben , der
ihr bei Aufhebung der alten aktiven Bürger¬
wehr von 100 Jahren belassen worden war .

Kreisrat tagte in Grötzingen
Der Kreisrat bewilligte auf seiner Tagung

in Grötzingen ein Darlehen von 5000 DM für
die Obst - und Gemüseabsatzgenossenschaft ,
die in Durlach eine Versteigerungshalle aus¬
bauen läßt . Obstbauinspektor Groß berich¬
tete , daß die Versuche , mit Räucherpatronen
die Frostgefahr zu bannen , gut gelungen
seien . Für Steinabad und Weingarten wur¬
den einige Anschaffungen genehmigt . Ver¬
waltungsrat Weinspach gab bekannt , daß
750 DP von der Rheinlandkaseme in Ettlin¬
gen in die Fürsorge des Kreiswohlfahrtsamts
übernommen wurden . Halbmonatlich find
7358 DM auszubezahlen , was von den Ukrai¬
nern dankbar anerkannt werde .

Zur Erhaltung von Denkmälern wurde ei¬
nige Zuschüsse genehmigt , so 800 DM für die
Instandsetzung des Kellers in der Kloster¬
ruine Frauenalb , 150 DM für ein Wegkreuz
aus dem Jahr 1689 in Malsch . Zur Erhaltung
der Schluttenbacher Dorflinde wurde ein
Kostenvoranschlag angefordert . Für die Hoo-
verspeisung ist eine Neuregelung nach den
Sommerferien zu erwarten . Der Beitritt der
landw . Berufsschulen zum Landesverein Ba¬
dische Heimat wurde mehrheitlich gebilligt .
Den besten Absolventen der Gewerbeschulen
des Kreises soll der Besuch des Deutschen
Museums in München ermöglicht werden .

SCHACH - ECKE

Problem von F. Lazzard, Paris (Schwalbe 1933)

abedefgh

Matt in zwei Zügen (4 + 3 St .)

Die schwarze Dame steht im sogenannten
„Brennpunkt “, d . h ., sie kann ihren Standort
g4 nicht verlassen , weil sie nur von dort aus
die Matts des Springers (d7, a4) decken kann .
Aber auch Weiß verfügt über keinen Abwarte¬
zug, um die Stellung aufrecht zu erhalten .
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Musik - ein Kraftquell der Gemeinde
9L*U Qftittiötnmen i

Der am 1 . April 1920 gegründete Musik -
■verein Ettlingen feiert von Samstag bis Mon¬
tag sein 30- jähriges Jubiläum . Der Verein
setzt die Tradition der Musikpflege fort , die
in der ganzen Ettlinger Stadtentwicklung
von Bedeutung -war . In dem Festbuch wird
•die Vereinsgeschichte ausführlich dargestellt ,
um zu zeigen , was durch gemeinsame An¬
strengungen musikliebender Menschen er¬
reicht werden kann .

Mit dem auf dieser Seite veröffentlichten
Programm -will der Musikverein der Einwoh¬
nerschaft von Stadt und Land ein ganz be¬
sonderes Erlebnis bieten . Nach der Toteneh¬
rung am Ehrenmal beim Rathaus beginnt
heute abend 20 .30 Uhr das Festbankett in
der von der Stadtverwaltung neugestalteten
und vom Verein ausgeschmückten Markt¬
halle . Der Musikverein spielt unter seinem
Dirigenten A . Beau . Außerdem wirken die
Ettlinger . Gesangvereine unter ihrem Diri¬
genten K . Ansmann , M. Baumann und Um¬
menhofer mit . Die Vereinigten Kirchenchöre
singen unter Leitung von B . Waßmer . Auch
der Handharmonika -Spielring , der von E.
Vatter geleitet wird , hat sich für das Ettlin¬
ger Musikfest zur Verfügung gestellt .

Der 1 . Vorstand des Jubelvereins Karl
D i e b o 1 d begrüßt die Festversammlung und
verleiht die Ehrungen . Außerdem werden

SAMOS

MUSIKVEREIN
ETTLINGEN

\ &, 9. u.10. Juli , röyramtnaums

Samstag , den 8 . Juli , 20 . 00 Uhr : TOTENEHRUNG am Ehrenmal beim
Rathaus

20 . 30 Uhr : FESTBANKETT in der Markthalle (Festplatz )
unter Mitwirkung der hiesigen Gesangvereine , der vereinigten Kirchen¬
chöre und des Harmonika -Spielrings (Eintritt 30 Pf .)

Sonntag , den 9. Juli , 6 . 00 Uhr : GROSSES WECKEN

10 . 30 Uhr : GROSSKONZERT in der Markthalle
unter Mitwirkung der Musikkapellen aus Busenbach und Reichenbach
(120 Musiker ). Das Festbuch berechtigt zum Eintritt . (Preis 50 Pf.)
Ab 13 . 30 Uhr : FESTZU6
Die Gastkapellen marschieren im Sternmarsch durch die Straßen der
Stadt zum Festplatz ( kein geschlossener Festzug ) . Nach dem Einmarsch
sämtlicher Gastkapellen Festkonzert auf dem Festplatz . Zum Eintritt
berechtigt das Festabzeichen für 30 Pfennig
Ab 20 . 00 Uhr : TANZ in der Markthalle (DM 1 .— )

Montag , den 10 . Juli , ab 10 . 00 Uhr : FRÜHSCHOPPENKONZERT
ab 15 . 00 Uhr ! KINDERBELUSTIGUNG auf dem Festplatz
ab 20 . 00 Uhr : TANZ bis zum Ende

•durch Bezirksleiter Hohn Ehrungen vom Ver¬
band aus vorgenommen . Die Festansprache
hält Dr . F . A. Bran über das Thema „Musik
und Gemeinde “^

Der 2. Teil des Festbanketts ist mit Wirt¬
schaftsbetrieb verbunden . An das Programm
schließt sich Unterhaltungsmusik zum kame¬
radschaftlichen Beisammensein an .

Am Sonntag , der durch ein großes Wecken
um 6 Uhr eingeleitet wird , sind beim Groß¬
konzert um 10.30 Uhr die Musikkapellen von
Busenbach und Reichenbach beteiligt . Nach¬
mittags ab 13.30 Uhr marschieren noch zahl¬
reiche andere Musikkapellen von auswärts
sternförmig durch die Stadt , um dann auf
dem Festplatz ein gemeinsames Konzert zu
geben .

Ettlingen wird also in diesen Tagen ein
mächtiges Aufgebot der heimatlichen Volks¬
musik erleben . Möge die ganze Einwohner¬
schaft ihre Verbundenheit mit der Musik
durch rege Teilnahme beweisen und damit
auch dem jubilierenden Verein danken , des¬
sen Mitglieder seit Wochen keine Mühe ge¬
scheut haben , um dieses große Volksfest
würdig zu gestalten . Allen Teilnehmern von
nah und fern ein herzliches Willkommen !

Zur Ettlinger Musikgeschichte brachte die
EZ u . a . folgende Beiträge : Franz Hiß (22 . 6 .),
Auch Musikhören will gelernt sein (23 . 6 ),
Musik um die Jahrhundertwende (3 . 7 .) , Jubi¬
läum des Musikvereins (4 . 7 .) .

. . . . . . . ..In..1IHI<n•umMI•IIIMlIiliHNiillli

Sport-Nachrichten derEL
Badische Meisterschaften im Boxen

Heute Samstag 18 Uhr und morgen Sonn¬
tag 15 Uhr finden in Knielingen auf dem
Sportplatz des VfB . die bad . Meisterschaften
der Junioren und Senioren aller Klassen statt .

Wir laden alle Freunde des Boxsportes zu
dieser Veranstaltung , in der die Besten allgr
Kreise aufeinandertreffen , höflichst ein . Den
Kämpfern aus Langensteinbach , die ab näch¬
ster Woche für den hiesigen Boxsportverein
starten , halten ihre Kameraden aus Ettlin¬
gen beide Daumen .

Aus dem Albgau
Burbad)

Burbach . Bei dem Gartenfest am morgigen
Sonntag spielt der Musikverein unter Leitung
von Musikdirektor Martini , in dessen Hän¬
den die Weiterbildung der Musikkapelle liegt .

<£ffUngemueier berichtet
Amtsfibergabe in der Gemeindeverwaltung

Ettlingenweier . Nach nahezu 21/»-jähriger
gewissenhafter Pflichterfüllung zum Wohle
der Gemeinde sah sich Bürgermeister E.
Ecker veranlaßt , aus Gesundheitsrücksichten
sein Amt als Bürgermeister zur Verfügung zu

stellen . Die letzte Gemeinderatssitzung unter
seinem Vorsitz fand am 27 . Juni statt . In
dieser Sitzung gab Bürgermeister Ecker be¬
kannt , daß diese die letzte unter seinem Vor¬
sitz sei . Er dankte bei dieser Gelegenheit den
Gemeinderäten für die ihm während seiner
Dienstzeit von ihnen zuteil gewordene Unter¬
stützung bei den Beratungen in den Ge¬
meinderatssitzungen . Besonders hob er die
überparteiliche Haltung und den uneigen¬
nützigen Einsatz bei allen die Gemeinde be¬
treffenden Fragen hervor . Schließlich gab er
dem Wunsche Ausdruck , daß auch unter sei¬
nem Nachfolger dieselbe Zusammenarbeit bei
den Sitzungen zum Wohle der Gemeinde er¬
folgen möge .

Anschließend daran ergriff Gemeinderat
Stahl das Wort und hob die gute Zusammen¬
arbeit des Gemeinderats mit Bürgermeister
Ecker während seiner Amtszeit hervor . Ge¬
meinderat Stahl sprach im Namen des ge¬
samten Gemeinderats dem scheidenden Bür¬
germeister Ecker den Dank aus für seinen
jederzeitigen Einsatz zum Wohle der Ge¬
meinde .

Gemeinderat Seelos brachte den Dank der
Neubürger zum Ausdruck und hob die auf¬
opfernde Arbeit des Bürgermeisters , haupt¬
sächlich auf dem Gebiet des Wohnungs¬
wesens hervor .

Neubürgermeister Richard Lumpp gab ab¬
schließend dem Wunsche Ausdruck , daß auch
für die Zukunft die gute Zusammenarbeit
mit dem Gemeinderat wie bisher zum Wohle

der Gemeinde erhalten bleiben möge . Am
1 . Juli trat Neubürgermeister Richard Lumpp
seinen Dienst an .

Bericht aus Speffatf
Vom Pferd mitgeschleift

Spessart . Der Rentner Johannes Weber
wurde beim Schuttabladen schwer verletzt .
Beim Abladen eines Blechs scheute das Pferd
und schleifte Weber ein Stück . Der Schwer¬
verletzte mußte sofort in ein Karlsruher
Krankenhaus eingeliefert werden .

Veranstaltungen im Amerika -Haus
Am Montag , 10. Juli , 20 und 21 Uhr , brin¬

gen Studenten der Technischen Hochschule
und der Bad . Hochschule für Musik unter
Leitung von Maria Pinazzi als Studioauffüh¬
rung die Studentenoper „Down in the Valley “
von Kurt Weill , Text von Arnold Sundgaard ,
in englischer Sprache zu Gehör . Kostenlose
Eintrittskarten sind an der Garderobe erhält¬
lich (tel . Bestell , unter 1241) . Die Schauspie¬
lergruppe liest am Dienstag , 11 . Juli , 19 Uhr ,
mit verteilten Rollen die Komödie „Claudia “
von Rose Franken . Um 19 .15 Uhr findet unter
Leitung von Prof . Heinrich Brodesser , Volks¬
hochschule , eine Diskussion zu dem Thema :
„Zentralregierung , Länderregierung , Kommu¬
nalverwaltung — Wer soll was regeln ? “ statt .

Wetterbericht
Übersicht : Das über Nord Westdeutsch¬land liegende Tiefdruckgebiet zieht nachOsten ab . Der auf seiner Rückseite nachfol¬

gende Druckanstieg bewirkt den Aufbau einesZwischenhochs , dessen Einfluß sich auch aufSüddeutschland erstreckt .
Vorhersage : Wolkig bis heiter , ab Sonn¬

tagabend wieder örtliche Gewitterneigung .Höchsttemperaturen zwischen 24 und 27 Grad .Am Sonntag bis nahe 30 Grad . Tiefsttempe -
ratur um 15 Grad . Mäßige Winde aus West
später Südwest .

Barometerstand : Veränderlich
Thermometerstand : (heute früh8 Uhr) 17° über 0

•
Für die Woche vom 9 . 7 . — 15 . 7. 1950
Sonnenaufgang : 4.30 Uhr
Sonnenuntergang : 20.29 Uhr

Wasserwärme der Badeanstalt
Männetschwimmbad : 18 Grad
Frauenschwimmbad : 18 Grad

ETTLINGER ZEITUNG
Südd . Heimatzeitung für den Albgau . Verant¬
wortlicher Herausgeber : A . Graf . — Druck
und Anzeigen -Annahme : A . Graf, Ettlingen ,

Schöllbronner Straße 5, Telefon 187
Anzeigen -Annahme für Karlsruhe : Annoncen -
Krais oHG .. Karlsruhe . Waldstr . 30. Ruf 711

STÄDT.BEKÄNNTMACHUNGEN
Zu einer öffentlichen Gemeinderatssitzung

-am Mittwoch , den 12. Juli 1950 , 19.15 Uhr, im großen Rat¬
haussaal lade ich die Bevölkerung höfl . ein .

Tagesordnung :
1 . Erlassung einer neuen Steuerordnung für die Erhebung

einer Feuerschutzabgabe .
"2. Beratung und Erlassung der Haushaltssatzung für das

Rechnungsjahr 1950 . Ettlingen , den 6 . Juli 1950.
Der Bürgermeister

Räumung und Instandhaltung der Alb.
Die regelmäßigen Räumungs - und Instandsetzungsarbei¬

ten an der Alb auf der Strecke Gemarkung Karlsruhe und
Ettlingen bis zur Petergrabenmündung werden vom 10. bis
■20 . 7 . 1950 vorgenommen . Die Umleitung der Alb über den
Erlen - und Petergraben beginnt am 8 . 7. 1950, 18.00 Uhr und
endet am 20 . 7 . 1950, 18.00 Uhr .

Auf den Anschlag an der Rathaustafel wird hingewiesen .
Ettlingen , den 7 . Juli - 950 . Der Bürgermeister

Der Kurarzt
©ert Sir. mefi . 6 . in 8aö SB ., ein
Sab gegen @idjt , Struma , Strte«
rietmerfalfung rntö Stoffro «f>[el=,
erfrenrfungen ,

'djresbt un3 unter
airberent :

„3$ fettne niele SRüteforten , fyibe aber feftfteüen mü>*
(eit, befe eä bis bettte noch feine £>anbel §mate gibt , bie ber
3>r. ®ran>ejd)en febelsäRcte gleidjfömmt .*

®r. ®rmoe4 ®bel=Slat6 , ber roofjfidjmedenöe §auS. unb
äbenbbrotiee beseitigt SRljeuma , @ id)t unb 3fd)ia§. @r jdjü&r
cot öeidiDerben be§ SUterS unb idjafft bie § atn (äute aus
bern fiörper.

®iit iBafet mit 230 Taffen foftet nur 90 SBfettnic bei
Badenia -Drogerie Rud. Chemnitz, Leopoldstr . 7

ysv

. . <6id) dicker lullen durcl) C ‘ D ‘ Ö
die bewährte CREAM DEODORANT . CD6 verhütet den lästigen
Geruch des Achselschweißes , ohne die natürliche Transpiration
zu verhindern . CD6 wirkt 24 Stunden,schont die Haut , schützt die

Kleidung vor Mißfärbung durch Schweißeinwirkung
TOPF DM 1.50

Sicher zu haben bei Badenia-Drogerie Ettlingen

Preisgünstig empfehle ich :
Ia Ware :

Birnen sehr gut Pf. 0 40
Jakobi -Äpfel 4 Pf. 1 .—
Johannisbeeren Pf. 0.19

korbweise billiger
Aprikosen 3 Pf. 2.—
Heidelbeeren korbw .Pf. 0 .42
Frische Salzgurken 3 Pf. 0.40
Fr . Essiggurken 3 Pf . 1 .—
Fr . gr . Salatgnrken3Pf . l .—
Neue Kartoffeln 3 Pf. 0 .34
Stachelbeeren Pf .0.12 u .0 .20

FranKamlKlarkt

gehört in jedes Haus
Buchdruckerei A. Graf
Btflingen , Schöllbronner Str . 5

ZU MIETEN GESUCHT
1 oder 2 beschlagnahmefreie

Zimmer, möbliert od. leer,
von älterem ruhigen Ehe¬
paar bei bester Bezahlung
sofort gesucht Angebote
unter Nr . 2181 an die E.Z.

Gut möbl., heizb . Zimmer
v . berufst . H . ges . Angeb .
unter Nr . 2177 an die E .Z.

Möbl. Zi. od. Schläfst , ges.
Ang . unt . Nr . 2178 a. d . E .Z.

ZU VERKAUFEN
Kompl . Kelterei -Einrichtung

zu verkaufen , Ettlingen ,
Rheinstraße 20.

Schön. Brautkleid (m . Spitze)
billig abzug . Zu erfragen
unter Nr . 2179 in der E .Z.

Neue Lohn- und Kirchensteuertabelle
für Monats -, Wochen - und Tageslohn
gültig ab 1 . Januar 1950 zu DM 1 .50

Buchdruckerei A. Graf, Ettlingen , schöiibr. str . 5

■ h

Ein neuer Beweis
altbekannter Leistungsfähigkeit :
Schlafzimmer in Cherry-Mahagoni geb . mit
180cm -Schrank und geräumiger p p , • _
Frisierkommode für nur . OrJ, *

Ein Zimmer mit formschönen Möbeln ,
die ihr Geld wirklich wert sind . . .

■Wtfbelf ab r ik und Einrichtungshaus
KARLSRUHE , Kaiserstrafie 9 7
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Sportnachrichten der EZ
Bilanz des Württ .-Badischen Sport-Totos
Die zweite Spielsaison des Württemberg-

Badischen Sport-Totos begann am 14 . 8. 1949.
Sie brachte einen Gesamtumsatz von 44 120 780
DM. Gegenüber dem Vorjahre bedeutet dies
eine Steigerung von 123,50 Prozent. Der
höchste Einzelumsatz wurde Anfang Dezember
1949 mit 1 656 687 DM erreicht . An die Ge¬
winner wurden in der zweiten Spielsaison
22 060 390 DM ausgeschüttet, nämlich die
Hälfte des Gesamtaufkommens. In den einzel¬
nen Landesteilen der am WB-Toto beteiligten
Länder kamen folgende Beträge auf : Nord¬
württemberg 18 435 740,50 DM, Nordbaden
14 467 800,— DM, Südbaden 6 267 806,50 DM
und Südwürttemberg -Hohenzollern4 949 433,—
DM. 615 311 Gewinner einschließlich der Zu¬
satzwetten, der Prämien und Eigenheime
wurden aus dem „Füllhorn Fortunas“ im
Totojahr 1949/50 bedacht.

Südbadischer Ruderverband gegründet
Vertreter der südbadischen Rudervereine

Konstanz , Radolfzell, Waldshut, Säckingen
and Rastatt haben jetzt in Konstanz den
»Südbadischen Ruderverband*' gegründet.

Gegen Bildung einer zweiten Division
Zahlreiche Fußballvereine der Landesver¬

bände Nord - und Südwürttemberg sowie
Nord- und Südbaden nahmen gegen die vom
Spielsystemausschuß des SFV beschlossene
Bildung einer zweiten Division Stellung. Id
einer Resolution heißt es , die Vereine seier
zwar an der Aufstellung einer spielstarken
zweiten Division interessiert , doch seien sie bei
der Beschlußfassung des Spielsystemausschus¬
ses übergangen worden. Die Aufstellung dei
zweiten Division müßte im Einvernehmen mii
den Vereinen auf Grund ihrer Spielstärke er¬
folgen. Die Resolution wurde von den Verei¬
nen Phönix Karlsruhe , TSG Rohrbach, Ami -
citia Viernheim, ASV Feudenheim, SV Tübin¬
gen, Sportclub Stuttgart und SV Kuppenheim
unterzeichnet.

Leichtathletikmeisterschaften der Jugend
Die gesamtbadischen Leichtathletik-Jugend¬

meisterschaften kommen am nächsten Sonn¬
tag in Ottenau bei Gaggenau zum Austrag

Französische Boxer in Düsseldorf
Die für die am 14. Juli in Düsseldorf ge¬

plante Boxveranstaltung vorgesehenen öster¬
reichischen Profis Schiegl , Balkowitsch und
Minisch konnten keine Verträge abschließen,
da sie keine Starterlaubnis erhielten , obwohl
die EBU die Düsseldorfer Kämpfe bereits ge¬
nehmigt hatte . Als Ersatz sind nunmehr zwei
französische Boxer verpflichtet worden. Im
Hauptkampf trifft Heinz Neuhaus (Dortmund)
im Schwergewicht auf Emilie Bentz (Frank¬
reich ) und der Düsseldorfer Buttermann im
Weltergewicht auf Omar Lenoir (Frankreich) .
Bentz ist französischer Exmeister im Halb¬
schwergewichtund nach Stephan Olek Frank¬
reichs Schwergewichtler Nummer zwei . Omar
Lenoir war französischer Meister im Leicht¬
gewicht und rangiert augenblicklich in der
Spitzengruppe der Weltergewichtsklasse.
AusländischeHandball-Mannschaften kommen

Zwei führende ausländische Handballmann¬
schaften haben sich Ende Juli Anfang August

zu Freundschaftsspielen in Westdeutschland
angesagt. Ende Juli wird der Schweizer Mei¬
ster BTV Aarau gegen vier Mannschaften der
ersten Liga antreten : 29. Juli gegen PSV Köln,
30 . Juli gegen TV Kuchenheim, 2. August gegen
VfL Gummersbach und am 5 . August gegen
TuS Niederpleiß. Anfang August wird die
schwedische Elf „Sanna Goeteborg“ gleich¬
falls vier Spiele in Wuppertal, Ratingen, Essen
und Krefeld-Oppenheim austragen.

Erfolgreichste Rudervereine
In der Wertungstabelle der erfolgreichsten

deutschen Rudervereine vergrößerte die füh¬
rende RG Flörsheim-Rüsselsheim weiterhin
ihren Vorsprung. Flörsheim-Rüsselsheim liegt
nunmehr mit 401,5 Punkten vor der Ruder¬
riege Etuf Essen mit 274 und dem Ruderverein
Köln 1877 mit 217,5 Punkten an erster Stelle.
Es folgen die RG Lübeck mit 194 und die RG
Germaniaverein Frankfurt mit 112 Punkten .

Deutsche Vierer -
Vereinsmannschaftsmeisterschaft

Die Radsportler eröffnen am Sonntag in
Frankfurt den Reigen der deutschen Meister¬
schaften mit dem Titelkampf um die Vierer-
Vereinsmannschaftsmeisterschaft auf der
Straße. Auf der 100-km-Strecke nehmen 21
Amateurmannschaften aus allen Teilen
Deutschlands den Kampf gegen die Uhr auf.
Zieht man einen Vergleich der großen Einzel¬
fahrer bei den einzelnen Mannschaften, so ist
neben dem Titelverteidiger RV 89 Schweinfurt
mit Popp, Wunderlich, Ziegler, Zeissner, Beetz
und Kniess vor allem Sturmvogel Wiesbaden
mit dem Sextett Petry , Barth , Reitz, Hundert¬
mark, Grunewald und Krancher zu beachten.
Württemberg ist mit seinem Meister Stutt¬
gart-Feuerbach mit den Gebrüdern Lederer
vertreten . Dazu kommen die hessischen Mann¬
schaften , allen voran der Hessenmeister RV
Germania Frankfurt , der eventuell Willi Schä¬
fer in die erste Mannschaft einreihen wird.

Deutsche Meister im Mannschaftssport
In den wichtigsten Mannschaftsspielen sind

die deutschen Meister 1950 bereits ermittelt .
Die Siegerliste lautet :

Fußball : VfB Stuttgart
Handball (Männer) : TV Hassee Winterbek

Kiel
Handball (Frauen) : VfL München
Hockey (Männer) : Uhlenhorst Mülheim
Hockey (Frauen) : Harvestehude Hamburg
Basketball (Männer) : BC Stuttgart -Degerloch
Basketball (Frauen) : Jahn München

Wer ist am Start in Waiblingen?
Nach der bis jetzt vorliegenden Starterliste

haben zum 1 . Waiblinger Dreiecksrennen fol¬
gende Fahrer ihre Meldung abgegeben:

Lizenzfahrer bis 250 ccm : Daiker,
Stuttgart (DKW) , R . Meier, Mannheim (DKW ) ,
Schwarz , Stuttgart (DKW) . Lizenzfahrer
bis 350 ccm : Aldinger, Stuttgart (Velo -
:ette) , Weber , Schwetzingen (NSU) , Ernst,
Mettingen (NSU) , Heiß , A . , Augsburg (Velo-
:ette) , Bohrer, Karlsruhe (Velocette) . Mit der
noch ausstehenden Zusage der Lizenzfahrer
Gablenz und Schnell wird noch gerechnet. An
Ausweisfahrern haben sich gemeldet:
bis 125 ccm : Funk , Ludwigsburg (Puch) ,
Nestele , Holzgerlingen (Puch) , Heißler, Min -

golsheim (Sachs-Eigenbau ) , Weinmann, Uhin¬
gen (Maico ) , Rapp, Ludwigsburg (NSU) . Bis
2 5 0 ccm : Rode , Stuttgart (DKW) , Glock,
Marbach (DKW) , Nestele . Holzgerlingen (NSU) ,
Borrberg, Stuttgart (Puch ) , Braun, Hechingen
■DKW) . Bis 350 ccm : Gehring, Ostelsheim
(Norton) , Hess , Stuttgart (NSU) , Baiker, Horb
(Norton) . Bis 500 ccm : Schwarz , Tübingen
(BMW) , Hafner, Amberg (Spezial -Eigenbau) ,
Gaiss , Pforzheim (TEC) , Beck , Biberach (engl .
Triumph) . Seitenwagen bis 1 200 ccm :
List, Ludwigsburg (Rudge) , Kämmerer, Tamm
(BMW) , Linke, Gmünd (DKW) , Schief , All¬
mersbach (NSU) , Osswald , Stockach (BMW) .

Züricher Notenfreiverkehrskurse 6 . 7 . 7 . 7.
New-York (1 Dollar)
London ( 1 Pfd .)
Paris (100 ffr.)
Brüssel (100 belg . fr.)
Mailand (100 Lite )
Deutschland (100 DM )
Wien (100 Sch.)

Berlin , den 7. 7. 50 :

4 .323/4 - 4 .33
10.927a — 10 .9272

1 .1972 — 1 .197s
8.58 — 8.58
0.68 1/! — 0.687z

79 .50 — 79 .00
14.80 — 14.95

Wechselstuben -Umrech-
nungskurs 1 DM (Wesl) = 5 .90 — 6. 10 DM (Ost)

H ’uhdd)e
Sommerkleider

K 4186 K4V88
Cr. <*6.<r6 Ca42.46 ß WO

Cr 444 «

RockRWI
Cr40.42

W as uns Frauen immer wieder fehlt,
sind die kleinen , aber flotten Kleid¬
chen , von denen man nie genug haben
kann . An diese alltäglichen Kleider¬
fragen denken wir mit diesen Model¬
ien , die durchweg leicht und schnell
selbst zu schneidern sind und mit de¬
nen wir immer gut angezogen sein
werden . Diese Kleider sind ideal vom
Morgen bis zum Abend , für den Som¬
mertag zu Haus , für den Beruf wie
für die Ferien .
K 4186 Sportkleid mit sporthemdar¬
tigem Oberteil . Im Vorderrock 2 und
im rückwärtigen Rockteil 1 tiefe Falte .
Stoffverbrauch f. Gr. 48 etwa 2,60 m,
140 cm breit . Schnittpreis DM 1 .20
K 4188 Durchgeknöpftes Modell aus
Streifenstoff mit vertikaler und diago¬
naler Verarbeitung . Stoffverbrauch f.
Gr. 44 etwa 3,60 m , 90 cm breit . Schnitt¬
preis DM 1 .20 • B 4170 Aparte sport¬

liche Bluse. Stoffverbrauch f. Gr. 40
etwa 1,80 m , 90 cm breit. Schnitt¬
preis DM —.90. 0 R 4171 Praktischer
Blusenrock, Stoffverbrauch f. Gr. 40
etwa 1,70 m , 120 cm breit . Schnitt¬
preis DM —.90 . • K 4172 Praktisches
Kleid , sowohl in Wolle wie in fei¬
nem Musselinstreifen zu arbeiten .
Stoffverbrauch f . Gr. 46 etwa 2,90 m*
130 cm breit . Schnittpreis DM 1.20.
® JK 4173 Flotte Jacke für alle Ge¬
legenheiten . Stoffverbrauch f . Gr. 46
etwa 1,80 m , 140 cm breit . Schnitt¬
preis DM 1 .20. • K 4159 Anmutiges
Sommerkleid füi schlanke Figuren,
Stoffverbrauch f. Gr . 44 etwa 4,20 m.
90 cm breit. Schnittpreis DM 1 .20.
Zj all diesen Modellen sind die bewährten
Burda-Schnitte durch die bekannten Fach¬
geschäfte zu beziehen oder (gegen Vorein¬
sendung des Betrages + 12 Pf Porto ) vom
Modenverlag A. Burda , LahrSchwarzwald .

K 4159
Qr 44 46

Jeden Samstag und Sonntag spielt in der

Royal - Bar eine Damenkapelle
Es ladet herzlich ein : Frau B. Becker-Prenß

T̂ ausdter
Herren - und Damen - Maßschneiderei

(ziffangen - ĉ }for %Aeimersfra £e 43 - '̂ Deutsches

Empfehle mich der verehrten Einwohnerschaft von
Ettlingen und Umgebung sowie meinen werten Kunden
mit meinen neuesten Stoffmustern in allen Preislagen

St . Martins-Kirche

Sonntag , den 9. Juli, 6. So. nach Pfingsten
6 Uhr hl . Beicht ; Uhr hl . Kommunion
7 Uhr Singmesse mit Ansprache und gemeinsamer Mo¬

natskommunion für die Männer
8 Uhr hl . Kommunion im Chörle
9 Uhr Predigt und deutsche Singmesse

V4II Uhr Christenlehre für die Jungmänner
11 Uhr Singmesse mit Ansprache

2 Uhr Vesper für die hl . Pfingstzeit.
4 Uhr III . Orden vom hL Dominikus.

Spinnerei : Sonntag , 9 . Juli, abends 8 Uhr Singmesse mit
Ansprache (für Anton Mackert) .
Dienstag , 11 . Juli , abends 8 Uhr hl . Stunde , anschließend
Versammlung der Frauen .
Mittwoch, 12. Juli , 7 Uhr Singmesse (f . Oskar Massinger) .

Evang . Kirchengemeinde
Sonntag , 9. Juli (5. So. nach Trin.) :

8 .00 Uhr Gottesdienst in der Spinnerei
9 .30 Uhr Hauptgottesdienst (Text : Lukas 5. 1—11 ) mit

Monatsopfer
10.00 Uhr Gottesdienst in Bruchhausen
10.45 Uhr Kindergottesdienst
20 .00 Uhr Bibelstunde.

Donnerstag : 20 .00 Uhr Frauenbibelabend .
Evang . Kirchenchor : Mittwoch , 12. 7 . , abends 8 Uhr : Frauen¬

singstunde.

RICHTERTEE - züeScUla **kUeitüh &ht&eUdicU
KAIÜSLICH WIRKSAM . DAHH UNOEfIHRLICH — AUCH AIS Drix - DSASEi I

ZU MIETEN GESUCHT
Zimmer mit Verpflegung

für jung . Mann, 16 Jahre ,
aus guter Familie , für die
Zeit seiner kaufm . Ausbil¬
dung gesucht.
Emil Schneider , Ettlingen ,
Bodelschwinghstr. 2, Tele¬
fon 242.

Möbliert . Zimmer , beschlag¬
nahmefrei , v . Angest . zu
miet . ges. Angebote unter
Nr . 2169 an die E .Z.

Heute Samstag abend

TANZ
im

Darmstädter Hof
Es spielt Kapelle Kopf

Beginn 20 Uhr

BORGWARD

Ein AiaßrfaTr
neuerWerfe

FRITZ WERNER, KARLSRUHE
Rüppurrer Str . 102 - Tel 8157

ZU VERKÄUFEN
Ovalfässer v. 200—600 Ltr .,

10 Beerenpressen v . 3—150
Ltr . Inhalt günstig abzu¬
geben. Ettlingen , Rhein¬
straße 78 , Tel. 439 .

Kinderkorbwagen , Kinder¬
bett , komb. Elektro-Koh-
lenherd , gut erh ., abzug.
Zu erfr . unt . 2167 i . d . E .Z.

Obstpresse mit hydr . Druck¬
werk , gt. erh ., z . vk . Ett¬
lingenweier, Haus Nr . 11 .

Gute Nutzkuh , 3 . Kalb , 25
Wo. trächt ., zu verk . Wilh .
Weber, Oberweier, H. 55.

Hafer , 16 Ar, zu verk . Ett¬
lingenweier, Haus Nr. 60.

Schöne Couch, wenig gebr .,
bill . z. verk . Kolpingstr. 2.

STELLENANGEBOTE

Hausgehilfin
oder Mädchen oder junge
Frau , fleißig , ehrlich , für
halbtägige Hausarbeit bei
gutem Lohn und Verpfle¬
gung gesucht. Zweitmäd¬
chen vorhanden.
Frau Marga Schneider ,
Ettlingen , Bodelschwingh-
straße 2, Telefon 242 .

PASS - BILDER
•chnellstens

E . O . DRÜCKE
bei der Post

die gute Abfuhr-Schokolade

Sonderleistungen
wie sie nur das

Textilbans Karlsruhe - Karlstr . 45
Nähe Karlstor

bieten kann.

Sommerkleider tm' "nl " ! ,chs"
Röcke

Ausführungen . : ab

in allen Farben . ab

Mariandl-Blosen Schlager . . . ab

1150
625
475

und viele andere preiswerte Sachen mehr

Restposten
Kinderkleider . * 185
Kinderröcke farbenfroh . ab 275
Kinderblasen . 175
Besuchen Sie uns , wir sind auf Ihren Besuch vorbereitet

DAS TEXTILHAUS
Karlsruhe , Karlstrasse 45

Beachten Sie bitte nnsere Auslagen

ZUKAUFENGESUCHT
1 Schwein, ca . 40 kg , ge¬

sucht Zu erfragen unter
Nr . 2174 in der E.Z.

STELLENGESUCHE
Kaufm . Lehrstelle v . 10-jg.

Mädchen auf 1 . 8. in Ettl .
od. Albtal ges . Zu erfrag ,
unter Nr . 2165 in der E.Z.

Baugrundstück in Ettlg . od.
Albtal zu kauf . ges. Ang.
unter Nr . 2166 an die E .Z. Anzeigenhaben großen

Erfolg in der
EttlingerZeitg .
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